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„Working heart and soul'*, wie ein englischer Kritiker') 
aus der Einleitung meiner letzten Abhandlung treffend über- 
setzt, vollendete ich vor wenigen Jahren die Schrift über „die 
Präpositionen bei den attischen Rednern"^) und legte, müde 
von der mehr mühevollen als anregenden Arbeit, ein nicht 
unbeträchtliches Material zurück, woraus sich schon damals 
ohne zu grosse Schwierigkeit ein neuer Beitrag zur histori- 
schen Grammatik der griechischen Sprache hätte gestalten 
lassen. 

Wenn ich nun heute die Abhandlung über ;,die Casus- 
adverbien bei den attischen Rednern^ der Öffentlichkeit über- 
gebe, so muss ich zuerst die Erklärung vorausschicken, dass 
ich in Betreff meiner Ansicht über Wert oder Unwert der- 
artiger Arbeiten noch vollständig auf dem Standpunkte stehe, 
den ich in der Einleitung zu dem Neustadter Schulprogramm 
1887 dargelegt habe. Es sind auch diesmal die Gründe für 
die Herausgabe keineswegs in persönlicher Wertüberschätzuog 
solcher Abhandlungen, sondern lediglich in äusseren Ein- 
flüssen zu suchen, indem teils Freunde und Kollegen mir 
wohlmeinend dazu rieten, teils in einzelnen Besprechungen 
meiner früheren Arbeiten gerade nach der Seite der Casus- 
adverbien eine Erweiterung gewünscht wurde. Diesem Rate 
und diesem Wunsche also habe ich hiemit Folge geleistet. 



E. C. Marchant, Classical Review, vol. 3. No. 9. Nov. 1889. 
2) Programm des Gymnasiums zu Neustadt a. H. 1887. 

1* 
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Hinsichtlich der hei^ezogenen Literatur verweise ich der 
Hauptsache nach auf die Angaben in der Einleitung meiner 
Schrift ^Allgemeine Beobachtungen über die Präpositionen 
bei den attischen Rednern^; *) die seit jener Zeit erschienenen 
einschlägigen Arbeiten dienten lediglich zur Kenntnisnahme, 
auf die (iestaltung der vorliegenden Arbeit hatten sie keinen 
Einfluss. 

Wenn Jemand etwa vermissen sollte, dass nicht andere 
Fragen, z. B. die Wiederhohmg der Prilposition in Doppel- 
ausdrücken, die nach den Präpositionen eingeschobenen Par- 
tikeln etc., berührt werden, so möge zur Antwort dienen, dass 
trotz des nahezu vollständig vorhandenen Materials hiezu im 
Hinblick auf das wenig Erfrischende und Anregende, das solche 
zeitraubenden Arbeiten bieten , davon Abstand genommen 
wurde. Würde ich schliesslich die sog. Textkritik hinein- 
gezogen haben, so würde mich mit Recht der Vorwurf tretten, 
aus zu unbedeutenden Kleinigkeiten unter umstünden grosse 
Schlüsse ziehen zu wollen; die Ergebnisse meiner Abhand- 
lungen können höchstens im Bunde mit anderen Resultaten 
die eine oder die andere Frage lösen, — eine bescheidene 
Stellung, aus der sie nicht heraustreten sollen. — 



') Inangnral-Disserlation. Wiirzbiir^. 1883. 
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Casusadverbien und Präpositionen. 



I. Allgemeiner Teil. 

Vergleichende F r e q u e ii z t a b e U e. 









\'er- 
hältnis. 


Zahl der 




C. A. 


Piäi)p. 


Arten 
der C. A. 


1. Antiphon 


66 


870 


! lT^3^ 


13 


2. Andocides 


30 


741 


1:25 


ts 


3. Lysias 


1)4 


1 2431 


1 : 26 


13 


4. Isocratcs 


206 


i 6929 


1 : 34 


18 


5. Isaeus 


69 


1636 


1:24 


12 


6. Lycurgus 


13 


593 


, 1:46 


6 


7. Hyperides 


23 


579 


' 1:25 


10 


8. Deuiosthenes 


429 


9416 


1:22 


26 


9. Aeschincs 


100 


2699 


1:27 


21 


10. Dinarchus 


24 


736 


1:31 


10 


Gesamtheit 


1054 


26630 


1:25 


35 



Ein Blick auf diese Tabelle lehrt uns, dass die Casus- 
adverbien und die Präpositionen hinsichtlich der Häufig- 
keit ihres Vorkommens bei Antiphon, dem ältesten 
Redner, sich am nächsten stehen, bei Lycurg dagegen am 
weitesten von einander getrennt sind. Während Demosthenes 
vielleicht noch dem Redner Antiphon in dieser Beziehung 
etwas näher tritt als die anderen Redner, schliessen sich 
Dinarch und Isocrates mehr dem Lycurg an; die übrigen 
Redner nehmen in dieser Anordnung die Mitte ein, 
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Bei der Behandlung der Frage mich der Zahl der 
Arten ergibt sich zunächst, was nach dem eben Gesagten 
keineswegs überrascht, dass diese Zahl bei Lycurg am be- 
scheidensten ist, während Demosthenes in der Anwendung 
der CA. die reichste Abwechslung bietet, worin sein Gegner 
Aeschines ihm am nächsten kommt. Die Zahl der Arten bei 
Andocides ist nicht viel grösser als bei Lycurg, andererseits 
zeigt Isocrates eine grössere Reichhaltigkeit von C. A., als 
wir sie bei den übrigen Rednern nachzuweisen vermögen. 



Frequenz der Casusadverbien. 
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Von den vielen C. A, — 35 Arten — sind es nur drei, 
nämlich ok, tvr/.a und s'^m, die von sämtlichen Rednern 
angewendet wurden ; avtv findet sich nirgends bei Dinarch, 
fii^/oi und bvavvlov nirgends bei Lycurg. Letzterer bietet auch 
gar kein Beispiel für TiA/fr, ebensowenig Hyperides und An- 
docides, denn die Belege bei diesem (I, 90, 91) gehören in 
bestimmte Schwurformeln hinein. 

Eine grosse Anzahl dieser C. A. dagegen erscheinen 
gleichsam als Eigentum eines einzelnen Redners, 
nicht selten auch teilen sich einige Redner in den Gebrauch 
eines solchen Wortes; so treffen wir ßlu, tioqqu) und noonw- 
TUTio nur bei Isocrates und Demosthenes, änodev nur bei 
Antiphon und Aeschines; letzterer allein und Lysias gebrau- 
chen 07iia&ev; Hyperides und Aeschines weisen die einzigen 
Belege für £'!;co&^v auf. Weiterhin konstatieren wir eioio und 
uvo) nur bei Isaeus, Demosthenes und Aeschines, bei den beiden 
ersteren und bei Antiphon allein lesen wir tt.'o«. 
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Eine v e r in e li r t e H ä n f i g k e i t der Anwendung im 
Verhältnis zum Gebrauche der übrigen- Redner verzeichnen 
wir für (k bei Lysias, Isocrates und Demosthenes; bei Iso- 
crates kommen ausserdem mehr zur Geltung s'^io, hvroc, 7ik/jv 
und 7i()()f)io, bei Demosthenes dagegen /«t/o/, «Vfr und //on/c, 
Isaeus endlich bringt uns iiavilov in etwas gesteigerter An- 
wendung. Es bedarf natürlich kaum der Andeutung, dass 
für diese und ähnliche im Verlaufe der Abhandlung sich er- 
gebende Erscheinungen in der Häufigkeit des Gebrauches 
eines C. A. nicht so fast die Liebhaberei eines Redners, als 
vielmehr der Inhalt der betreffenden Reden mass- 
gebend war. 

Der mit diesen C. A. verbundene Kasus ist fast aus- 
schliesslich der Genetiv, denn mit dem Accusativ wurde 
nur oic, uiit dem Dativ nur aiut, H'urrnoc und ouoiT in Ver- 
bindung gebracht. 



IL Besonderer Teil. 

Das C. A. OK finden wir nur bei Personen gebraucht 
und konstatieren hiebei vielfach einen amtlichen, otfizicl- 
leu Charakter, in welchem man sich zu diesen Tersönlich- 
keiten begiebt, sei es nun dass wir Ausdrücke des Gesandt- 
schaftswesens wie >7(if(?/jVt'f/ rund ähnliche antreffen, oder dass 
in Wendungen wie Hijf^Ai)Hi' ok — die betreffende Behörde 
namhaft gemacht wird, 

Am häufigsten begegnet uns ^A;7f?i/ und HifiAÜHi, yd mehr 
als ein Viertel sämtlicher Fälle ist auf diese Verba beschränkt, 
weiterhin -n'ci-ijuiv, tjIhv nebst ihren Compositis; namentlich 
heben wir hervor 7io'cM(hic i7i7r'ciuiuii.itv hq IhXojiovrriaovj — 
OK lUiiiUa Dem. IX, 71; im gerichtlichen Sinne lesen wir 
einige Male djidyttv und ir/^v, womit wir ^jusammenstellen 
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dyiiyi}.inv — öldiooiv oic utror — „^ — abzuführen in sein 
eigenes Haus^^ Dem. XXIII, 216. Mit HodyHv ohnv loc — 
Isoer. XVIII, 61 vergleichen wir nnr,yfjaai (uc — Lyc. 26. 
Der einzige Fall bei Ilyperides (I, XVI, 7) bezieht sich auf 
(las Gesandtenvvesen. 

Zu den seltner auftretenden Verbis gehören Conrposita 
mit li'iHjLi, die sich nur in geringer Zahl bei Lysias nach- 
weisen lassen, ferner dffiyJadui <oc — , wobei wir betonen 

TM ddiy.fjuuTU fffMa wc vfiäc '/.al V'^'/i^d dtfiy.iHrai Dem. XXI, 

112; weiterhin stossen wir an einzelnen Stellen auf tj/nv (oc—, 
jedoch nur bei Demosthenes und Aeschines, dann auf yoniüiv, 

wobei von Interesse ist ßofT/fj/iara v.ui ^laifUiara (og ahov 
y.al iiXa tic rd Hjyu rd doyuji-ia r/.dfiiLt — ;7f ti r sicll — " 

Dem. XXI, 167; hieran schliesst sich eng laihlv dtc tiArnlv 
von der Übernahme einer Fabrik Dem. XXVII, 26 etc. und 

XXVIII, 12, auch ^ßorkrjihj io; arror dnda^ith' Aesch. I, 57. 

Granz vereinzelt stehen iuDJytntiai dtc — Lys. XXIV, 19, 
wo auch yr<)0(y(foiTav XXIV, 20; ffoirdr Aesch. I, 57; yara- 
ffryni' IsocT. IV, 109; diJoarcKltty nur Isocr. VIII, 68 und 
Dem. XIX, 121 ; ßai)l'CHv nur Dem. XXX, 33 und Diu. I, 58. 

Eigens mögen Erw«1hnung finden fj dnodt^fua ;; (oc ab 
Isoer. ep. VIF, 11; n'yffc oic rorc yei'ioiac i/ifoijuiifii' ^vom 

Dach zum Nachbar übersteigen" Dem. XXII, 53; TjQoaifvb- 

i^itjadi- m f^ilv inc Torrorc, oi t)f (oc ^yniorc ^jilir schlagt euch 

auf die eine oder die andere Seite" ibid. If, 29; avviyQarj'H' 
^nujToXijp die vfuic ibid. XIX, 316 und von demselben Redner 
die i^fidc H<7f-7ifjdf]tyav ^sie überfielen uns" LIV, 5. 

1. Die verschiedenen Formen. 

Bei der Betrachtung des C. A. iiryu beschilftigen uns 
zunächst die Formen, in welchen dasselbe zur Erscheinung 
kommt; es sind dies nnyu 

ivty.tv und 
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Nach dieser Reihenfolge stellt sich das Verhältnis der 
Häufigkeit des Vorkommens jeder Foriu wie 

1:2,5:40. 

Die Form f1vfy.a findet sich nur bei den drei 
ersten Rednern, also bei Antiphon, Andocides und 
Lysias ; um vollständig zu sein, geben wir diese Stellen sämt- 
lich an und verzeichnen von Antii)hon oröt ruiv ^Turr^devfidriov 

iirrAa dr/aioi — tctr. A, ^\ ü Und uinov dt rovTfor Hvr/.a 

V, 88. Andocides, welcher überhaupt die sog. Nebenformen 
von fVf/M so häufig verwendet, dass sich das Verhältnis 

1:1,7:3,7 
ergibt, schreibt fiiGT/joiu, mv Hfr/.a t] ivöuiiq lyivtxi} I, 29, 
ähnlich 103 und in derselben Rede (Iv vtj" uvtov Hvr/.a b-m- 

fiovXhv^r'V 117, ferner rdfiorc fdtfifi)a arvclv Hvr/.a rolv vrvl 
7ioiot\uti'Ofy I, 86 und b'jtuivhd^ t^ini iitioc — 7if)odriniac xf- nrty.a 

'/ai — II, 13; von Lysias endlich stammt das einzige Bei- 
spiel 7/«(»Tr Hviv.a &y.adoi'ero IV, 4. 

Mehr Beachtung orfordert die Nebenform fVfx^r, von der 
sich nur Lycurg und Dinarch ganz frei gehalten haben, indes 
glauben wir auch bei dieser Form konstatieren zu sollen, 
dass der Gebrauch derselben bei den älteren Rednern 
mehr von Bedeutung ist als späterhin, wenigjstens 
stellt sich das Ergebnis in folgendem Verhältnio dar: 
für Dem(»sthenes — iiex^i^inr/M = 1 :34, 
für Aeschines — err/H' : n'r/.a = 1 : 26, dagegen berechnen wir 
bei Andocides 1 : 3,7 und 
bei Lysias 1 : 13, endlich in der 
Gesamtheit 1:16. 

Antiphons Belege für diese Form gewiimen wir aus axa- 
Xoi:)hv rijc Oioiuc /Vf/fr 1, 17 und ausFragm.67; dcmerstcren 
Beispiele ist ähnlich And. I, 32, woran sich aus derselben 
Rede anschliessen rtr^V yirvofiivuiv Ur/^tv tiY.ovifK dvtjo uoiavog 
öir/.i)ltjv tlvui 67 und noXhov ?rr/.tv — 141. Die gleiche An- 
zahl von Stellen steht uns bei Lysias zu geböte, nämlich t(ov 
TtoXfjiiHov trr/fv rujioQQt^ra TJOiotirai XII, 69 und aus den 
späteren Reden <w ydo fpkotitiiac n'r/.i-y, dXXu Tr/.ufjoior noiov 
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f-iivoc, XIX, 56 nebst voiovrcov Ti^uy/LidTCov 6i'?/6v d^dvarov dX- 
ktjkoig inißovXnovoi I, 43. 

In den sämtlichen Reden des Isocrates begegnen wir 
nur an zwei Stellen*) dieser Nebenform, wobei wir die Be- 
merkung nicht unterlasse« wollen, dass auch die erste, diesem 
Redner gewöhnlich abgesprochene Rede ebenso oft die Form 
hr/jv darbietet. ^) 

Während Isaeus nur einmal von dieser Form Gebrauch 
macht — vivoc i'vt-xtv dv U'tvÖoiTn XII, 1 — , finden wir bei 
Hyperides das Verhältnis von Uaupt- und Nebenform wie 

1:1,75. 

So lesen wir Tiivn ÖQu/j-mv H'i-y.tv iy.(^rfvwv rfidc tuXuv- 

T0¥ unfXfv I, XXII, 17; die übrigen Beispiele gehören der 
orat. IV. an;^) die gleiche Zahl von Belegen gewährt uns 
Demostlienes, nämlich TraQtXdd^v tlnov hq vfidg oxdfi^tmc — 
ar/offairiuc trr/.i^r V, 6, ähnlich VI, 13, ferner LVII, 64 und 

angleicherstelle rf]hy.ovriov tvr/ft' zrc^oc ro TJftdy/tia Tr/.(nr^ni4ov 

d%ia i^ardvov ö tujj ^id'iaa ütu , Aeschines endlich bietet imr ov 

ißovX6i.iriv dv Trokhov tvr/.tv Lijv III, 115. 

2. Die Stellung von eyt/.a. 

Unsere Redner beliebten von allen drei möglichen 
Stellungen dieses C. A. Gebrauch zu machen, selbstver- 
ständlich jedoch nicht in gleicher Häufigkeit; es ergibt sicli 
vielmehr für Voran-, Mittel- und Nachstellung in der Ge- 
samtheit der Redner das Verhältnis 

1,3 : 1 : 7,7. 

Die Voranstellung findet sich bei allen Rednern, ohne 
dass gerade ein entschiedenes Überwiegen dieser Stellung bei 
den älteren Rednern im Vergleich zu ihren späteren Facli- 
genossen zu behaupten wäre, auf die Mittelstellung jedoch 
haben Isaeus und Lycurg ganz verzichtet. 

Lysias, Hyperides und Dinarch lassen Voran- und Mittel- 
stellung zu gleicher Geltung kommen, eine Erscheinung, die 



XVII, 34; XXI, 20. 2) i^ 28, 47. 3) IV, III, 4 ii. XII, 35, M. 

/Google 
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sich beinahe auch bei Deniosthenes (20:19) und Aeschines 
(3:2j konstatieren lässt; ja Dinarch hat die drei möglichen 
Stellungen in gleicher Zahl angewendet. 

Wenden wir uns dem Einzelnen zu und betrachten zuerst 
die V r a n s t cl 1 u n g , so entstammen zunächst die Belege bei 
Antiphon ein und derj?elben Hede : ^V^/^i yi roJ -ninrUciv V, 8 

und rov nXoiv Tjott-inijia f Vfx« niiayudruir idlmv V, 21. Ando- 
cides schreibt unir/oty/} i'rr/.u Tuiv 7i{iUTHwr ytytrrtiinriov I, 91, 
ähnlich ibid. 104 und nöktiiov tnulr^aav Ur/M 'O^t/ofiiior III, 20 
nebst nv/ 'irr/M roinoi' iioXi^uqfUff^ttr III, 26. Ein zvveiniahges 
h'r/.a /(tr^ftdron' bietet Lysias, ^) ausserdem noch thivalc diu- 

Von Isocrates erwähnen wir unter anderem das auch 

sonst noch interessante duff^a'^ioc är iLuir irr/u yf- rclv nv'/j)- 

(fuvrolr — „wenigstens von seite der falschen Ankläger^ 

XV, 163 und etwa noch ovölv äv '/.lo/.hn' ivr/.d yt mv (ßddioy 

{irai VII, 39; die übrigen Beispiele sind ohne Belang, ebenso 
die Belege aus Isaeus, dagegen dürfte von Lyourg anzuführen 
sein Ol wfhuiivui tov (JioureveaDat li'r/.a vor ßnvXevf^aÜat 37 ; 
ebenso gebraucht Hyperides nur einmal diese Stellung, näm- 
lich H'r/.u tttuc yvrui'/.og rftumÜHai^c ijiivrav IV, XIII, 30. 

Bei Deniosthenes und Aeschines ergeben sich zwischen 
Voran- und Nachstellung die Verhältnisse 
1 : 5 bezw. 1 : 7. 

Dem Inhalte nach bieteJi indessen die bezüglichen Belege 
ebenso wie bei Dinarch im Vergleich zu den erwähnten Bei- 
spielen nichts Bemerkenswertes. 

Von der Mittelstellung dieses CA. machten unsere 
Redner etwas seltner Gebrauch; so begnügt sich Antiphon 
mit dem einmaligen umHattai t/Jc di'/.t^c nr/.a rwirA/r/ VI,33. 
Dieselbe Zwischenstellung bei dem Pronomen mroc konsta- 
tieren wir noch Lys. VII, 40 ; XXIII, 10 und Isoer. XXI, 17, 
ferner bei dem Adjectiv ydiog zuerst Hyp. I, XI, 16 und 
Dem. VI, 8; VIII, 49; XVIII, 147, 283, 295; auch aus An- 
docides gewinnen wir nur cio/fn /](tuv tcIv Tiinin-Qor Uty.a 



1) XXIV, g; XIX, 17. 
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yfvnn'vo}!' I, 82 und gleich nebenan vfianvc .^ß/fi^Ou atrfor 

i^'rr/u ran' i'ni Tiniovii'vfor 86; Lysias Schreibt einmal rrjc tv/i;: 
trtyji rfjc f< r/.irh'ior mir ho(^r yf-yfri^it-crfjc XXX, 18, ferner ur/Jmv 
irr/M artti'U>kai(or dnvX.^iHi' XII, 98, Was Isocr. XIV, 48 

wiederkehrt; dem zweiten Briefe dieses letzteren Redners 

entstammen noch 7roof/Ao////r .fpnnvvl'^Hr — y.ul rtj; Tjoki-ot; 
nt'/.u rijC ^aavTou y.ia Toiv ukkioy ' EkX/ji'('H' 2 und /(tntfotfonüc 
irt/.a utr^ovoc — yji'dn'orc TJOoatOHdüui 9. 

Von den domosthenischen Beispielen heben wir hervor 

7idv3^ tou Tclr utnor »'Vf/' (it*rn7c r-dor^ ethoy^Gioli}' XX, 123; 
ni'y ür nonjuairf- ly/rrTi' i'rf-y.^ uir(or XIV, 39; TJaiTitir iviyu 
T(oi' HOf]if!'}'on' d'ito}' ooyictd rjrai XXIV, 218; r/Voc ivt/.a y.anHw 
jitntjnnoh]rat XXIII, 182; tuji^f-rac i'rry.a y.iodoi\: tdiov TinkXorc 
yti'öii'orc 7f 00 iioijn 3 ai prooe. 16; ^TJtjOtiuc ij rivoc ukkfjg ii'i^y.a 

ahiac — XiyHy prooe. 31, und weiterhin aus den Proömien 

Tfjc. iinrioac iwrclr ivf-y.a dnir^c. aTiorddtfai 40; riJc uaoa/ofjua 
n'fyu /uotroc öijuriyooHv 41; /'/} fti-kXnrfiolr Irfy.^ ^Aji/dtur — 
/tTonr ri noiHr M; endlich r/zTr tn'Xot — TfJc nuad r(rc (Uhug 
di'Üocinoic f-Vfx' {■rd(i:^iuc ep. II, 3. 

Aeschines gibt dem C. A. diese Stellung nur in iditorg 

Tii)f^(id^e — oi're y.i'oihyrc /Vfx^ dth'y.nv oiVf /dniroc I, 178 Uud 
(irHpanodui — ftroiag ivtya ti]C hc rar öijiinr II, 46; nicht 

häufiger ist diese Erscheinung bei Dinarch: TioDiuiunTadai 

jfuou TOLC rduorg rcor ^r ra^g yju'atair neya ytro/n-rcor ooyjtn' 
1,71; — T(U(oolag 'brr/.u vTg y.ard rolr H'd/on' orr(or rwg utto- 
(fdaeai I, 105. 

3. Gebrauch von frexa, 

1. Dieses C. A. begegnet uns sowohl in Verbindung mit 
Personen, als auch mit Sachen, allerdings, wie zu er- 
warten ist, nicht in gleicher Häufigkeit; es stellt sich viel- 
mehr für die Gesamtheit der Redner das Verhältnis heraus 

1 : 9.2. 

Wenn nnn Lycurg und Dinaich gar keine Belege bieten 
für den Gebrauch dieses C. A. bei Personen und wenn das 
angeführte Verhältnis bei einzelnen Rednern eine Schwankung 
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hacii aufwärts oder abwarte erfährt, so wäre es woM verfehlt, 
nach tiefer liegenden Gründen za forschen, viehnehr tragen 
ZiifäUij^keiten, wozu wir auch den Inhalt der Reden bis zu 
einem gewissen Grade rechnen, die Schuld an diesen Er- 
scheinungen. 

Bei Personen nun hauptsächlich, aber nicht selten auch 
bei Sachen, greifen wir zur Übersetzung von ^um, um — 
vvill^n^ auch „mit Rücksicht auf'' — , „im Hin- 
blick auf. — '* 

Von den ziemlich zahlreichen Beispielen hiefiir nennen 

wir einzeln oQiiolc öiuyr/n'ia-ÄHVy ftiiXtara //fr rdiv &ho)' ¥rr/.a 
y.al Tov iiatßovc, bTitiru y.ai ignov (xrroiv Ant. VI, 3; //// ffovov 
T(or 7TUQi-k/]lv^dron' h'r/.a Y.oXuCkir, dXXa y.al naQu^^iyuarng 
H'r/.u roiv fitXhn'vmr ^^atadai Lys. XXII, 20, ähnlich ibid. 

XXXI, 30; rdjtior ov/ t^yjaru (//f(>/) roTr ir dXr/ao/la doiuyuov 

i^t'ry.a e^fjy.fv Lys. XXVI, 9, dann etwa noch von demselben 

Rein#r (iof^d^ffnut y.ul Ttjc udfhffjQ n'fy.a yal a(f>(ov ^ atrc'ti' 

XXXII, 10; dem Isocrates gehören an — 'nhoou' rorc: dd^ktirdg 

avr (lir tvryu 71 oi'OvrraglY^AA] rjQtrry.u u7ro^i'fJGyHi'X,48\ ferner 

das schon oben erwähnte dofpuXioc dv fl^otv irryA yt rulv avy,o- 
ffuiTdiv XV, 163. 

Isaeus schreibt einmal oh nu/ihoi' ivty.a lyd^in VI, 24, 

Hyperides evr/M fnuc yvratyog vß()ia9tn7t]C ijuvrar IV, XIII, 30; 

bei Demosthenes treffen wir neben mancher anderen Weiulung 

ßüfjdeh' y.ul xov diy.aiov y.ul vikov uvvfov tvtyu y.ul ij^Kor XXVIII, 
20; roll' bniorvuv tvr/,u, h fir^dfroc uXlov, or/ niov re ort)' 

doffuki'c „um der künftigen P>eignisse willen — " XIX, 258, 
sehr von Interesse ist (og ^\i(o€ y U'ty.u Ihkm „wie er es meinet- 
wegen sein mag'' XX, 14 ; ebenso inya yt y'/^ff^ioftunor dovmi 
dry.t]v „käme es auf blosse Beschlüsse an — ** III, 14; ovderog 
kvty.u Tovnor thor „ich habe für keinen von ihnen das Wort 
ergriffen" XXI, 190; aus des Aeschines Reden stehen uns 

zur Verfügung Tuvrt^g TrjgdjioXoylugifioir fvexu iiuou/toQtjadrot 

I, 121 ; ///} jifiOiJÖi/haSt, nQdlTot' fth' nov OQy.iov erty.u I, 170 
und i:unXt]kvi)uat d iauo orreg tvty.u lov ßtAriarov ri^g nokeiog 

II, 150. 
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ä. In vielen i*ällen erfahren wir aus dem Ausdrucke mit 
demC. A. den äusseren Beweggrund für irgend welche 
Thiltigkeit; wir erfahren, was man durch die gewählte Hand- 
lungsweise erreichen oder sich erwerben wollte, besonders 
häufig lesen wir /Qtjfidrutv — vJqöovq — o'KptXUuQ tvr/M, auch 
ur/.mir u'ty.a (jvftßoXalatv und ähnliche Wendungen. 

Im einzelnen heben wir hervor ror tikovv noiHad^ai h^/m 
Tjouyfturon' uh'or Ant. V, 21; n(orf]otac trr/.u rtjc roÜr rr/ro- 
TToihoy rote Xoyorg jioiHuOai Lys. XXII, 3; rovroiv f-i'f/.a rcli' 

Xoyon' ddr/.Hr „um dies Sagen zu können, unrecht handeln*' 
Isoer. XXI, 17; ijöurrjc iir/.f^v lyAitniiaLovaiv und gleich da- 
neben (offfAHug f'yr/.H' fj roiuvrt] jitKirrj yh'trai H\ p. IV, XII, 
35 und 41, dem ersteren ähnlich Isoer. XV, 217 ; (ooneoH i)>/- 
yjituTog ivkv.u. — dy.oviffAi „als Probe gleichsam anzuhören" 
Dem. XXIII, 65; r/Voc (vr/M y.aiofw 7ii-oinbjimi]r(u „für welchen 
Fall er sich in dessen Besitz gesetzt'' ibid 182; dem gleichen 

Redner entstammt nor idiior nvog i^rr/.a yiyi'i-iJÜat roi' dytoiu 

„dass es sich um ein Privatinteresse handle'' XXI, 8; or«i' 

n'fr/.a rnv ßekriijrnv ki^yat VIII, 82 ; duoknylaq ivr/.f-r — LVII, 64 ; 

/M.Triyi)Qiac irty.a — prooe. 20; von Aeschines mag hier Platz 
finden f:vff>i]aluQ i'rr/M nooayodV'UQ „eine leere Anstandsphrase 
gebrauchen" III, 92, wozu wir stellen y^eidofiai irQOfpdaHog 
tvr/M Ant. VI, 14. Dinarch schreibt TtQoia^ai /d^irog ij Xtj/t- 

fiUTog bvr/.a III, 7. 

Hieher gehört auch der Ausdruck „des Nutzens 
wegen" roJ Gi\ufpi'()ormg htAu, was wir konstatieren Ant. 
V, 10; Dem. XXIV, 189 (rotT mXm nvfif, f.); XVIII, 211; 

XVm 120 (rot; vi'h' artjavou'roiv f. o.) neben rtw kraiTt- 

Xtrvi'iog irhya, was sich nur nachweisen lässt Isoer. IV, 53 
und Dem! XXXVI, 59. 

3. Nur in einzelnen Fällen wird durch das CA. der 
innere Beweggrund für ein Thun eingeführt, wo wir 
im Deutschen „aus — " anwenden. 

Hieher gehören dtußok/Jg lir/M /.al djidri]; Ant. VI, 7 — 
tiuTJUTi] treffen wir Dem. XX, 98; weiterhin lesen wir in 
solchen Ausdrücken die Suhstantiva i/^o« Isae. XII, 8; Dem. 
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XXIir, 1; XVIII, 147,2&3,293; /y^/Aon///« Lys. XIX, 56 und 
Dem. XX, 41; XXI, 160; T/Äfom/« Isoer. 111,1; Dem. VI, 13; 

XIX, 1; /aoi; Lyc. 20; Dem. LVII, 63; prooe. 41 und Din. 
III, 7. Eine grössere Auswahl von Substantiven zeigt sich 
bei Demosthenes, nämhch (ft-rwAiaffdc XXIV, 194; ^tih'a 

y.ul drui'doia XXI, 160; oryjxfurrta wehen !=/^(}aY, 6', huöoijiag 
ij (f davor ij n'Aiuft ff UTOC, fjnnrcg ur Tvyjjtt H'i-y,^ airlac — 'Ab:ytir 
/.tltrtTb IX, 54; (tuäritiu VIII, 49; (ua/ooy.fndiu XVIII, 295; 
(taria prooe. 25; fftkorn/ju neben fn/^of/u prooe. 31. 

Weitere Belege lür diesen Gebrauch vermögen wir aus 
den Schriften unserer Redner nicht zu gewinnen. 

4. Nahezu ein Fünftel aller Stellen mit Irr/M. bietet uns 
auffallender Weise einen derartigen Sinn, dass wir daraus 
den vorliegenden Grund = propter, ob — entnehmen 
können; hiemit zusammen hangt die Angabe des Grundes 
bei Lohn oder Strafe. 

Als besonders bezeichnende Beispiele wählen wir aus 
m"di;}'()c iUKov irr/a // Vi« — Ant. V, 11 und von der nächsten 

Rede fanHadai rt]c dtyfjc i'rrAu Tuvrf](ii VI, 33; t/Jc iooTfjc 

nr/fv f^Q/oirai dfvoo Aud. I, 32, ähnlich Isoer. VII, 53 und 

Dem. XXI, 16; noXlfth' H'f-y.a TiQoo/j'yJ ff Ol arrov ßot Afrf,^)ut ujv 
LyS. X, 5; (or irr/a ihii'c ibid. XXXIII, 7 und <^HV(nc diu- 

ytladai l'ir/.u 7ioQri]c drOoohior IV, 9. Von Hvperides nennen 

wir idi(or i'rr/.u ^y/.k/]f(ur(iir iioAi-oK (Konjoiar yti'^vm'f^ir I, XI, 
16; von Demosthenes r/Jc ye rv/f]c bvty.a — }jjI tovtoiv d'iiov 
fuTrui — „weil sie sich durch den Erfolg bewährt haben" 

XX, 110; Ti yao i'ny.a rovrov ßtXrioiv ila^V o ro/zoc, d — „denn 

wie kann es dem Gesetze zu gute kommen, wenn — " XX, 

145; hfiol fiir yiiQ Ivr/^ dvaidtiac 6 roiorroc doyn tthi' dr iTol- 

fifog i'()yov jiotfjtrai „mir scheint es, als würde ein solcher 
vermöge seiner grossen Unverschämtheit zu jeder That fähig 

sein'* XXIV, 65; novl^lon' (jrruAkayffdrior irr/u — i-vQi]fibvov 

„wegen des Privat Verkehrs — " XXIV, 213 und bald darauf 

TidvTfiiv n'r/.u Toir Horifiirotv aiiov otjyiadfjrai 218; ovo trog. 
ii'i-y.a f(t()t)oiaÜut nXt)v Iva — XXI, 103; roi»ror ytd fidhiid\ 
ovTibQ Hnov, bvfy.a tuvtu öitiPjXdov XIX, 27 ; TJokXoly ftn' irr/ 
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f/V H'/jinog (AYMvaatv'c fiov, /tuKAKiru J' dri — XVIII, 160; 
Aeschines schreibt diesbezüglich nur or/ fVfxa rijc roirov 

ßXua(frifiiac — urfTftffdovor XiyHv flrui ttot roftijo II, 167; 

von Dinarch endlich beziehen wir hieher uhluc hvty.u mv 

TiuodiTog dyioyoc 7i aoan y.trui^ittr I, 95. 

In wenigen Fallen nur wird bei Lohn oder Strafe 
mit ivey.a der Grund hiefür angegeben, denn ausser einigen 
Wendungen bei Andocides wie f/c dy (ovag yadunantiai %vty.u 
Twi' iiodttonv yf-yerf]fii'r(oi' I, 104 und den lysianischen Bei- 
spielen ddr/.f]n(h(oi' bvtya dnoy.rfiiH)' XXX, 13; yuhor ioyutr 
ivr/.a u'iiov fii^(irijadai XXXIII, 1 nebst roiovKor Tfoayfninoy 
err/.fr Oururov dkXtjXnig iJTißovXnovai I, 43 treffen wir nur 
noch tJiaivth' rijg 7rQ(miQb(it()g ivr/.tr Hvp. IV, III, 4 und bei 
demselben Redner (ntjuvovaÜut di'doayui)tug bvtya II, XIII, 
25 — ein Verbum, welches bei Aeschines mit Angabe des 
Grundes durch byr/.u an acht Stellen erscheint ; doch gewinnen 
wir aus Aeschines noch rutr oTiXiov i'i'r/.u y.Qinir II, 107 und 

yloTirjg i'rtyu rüg fvDvrag (fhfXf^yjog III, 10, Während uns aUS 
Demosthenes nur h fif]dbv()g trr/u nov dXXiov, nur yh drjft/j- 

yoQKoi' — di'yfp' doLi'ut XXI, 202 ZU Gebote steht. 

5. Nicht ohne Interesse ist die Anwendung von r / r o g 
ivtyu = „warum, aus welchem Grunde" wofür 
ausser Lycurg, Hyperides und Dinarch alle Redner vereinzelte 
Beispiele darbieten, so vlvog trr/.u noXtfiiputintv And. III, 13, 
worauf in der gleichen Rede folgt TJoXbfior Ijuntjaurro trr/u 
^ÜQ/ofiirov 20 und ov/ ivty.a Toinor TJoXfrfttjfjofm', Indessen 
kommt dieser Gebrauch erst bei Demosthenes mehr zur 
Geltung, indem mehr als ein Fünftel aller Fälle mit trr/.u 
hieher zu zählen sind. Aeschines gebraucht diesen Ausdruck 
nur III, 175. 

Weniger oft stossen wir auf r o t; r o t; ire/.a = „des- 
halb, aus diesem Grunde"; alle Redner bis auf Lycurg, 
Aeschines und Dinarch gebrauchten mehr oder weniger häufig 
diesen Übergang, doch tritt bei I s o c r a t e s die Häufigkeit 
desselben ganz besonders hervor ; hiemit steht im Zusammen- 
hang die relative Fortführung der Rede, mit ov oder olr 

2 
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&vfy,u^ was sich ausser bei Lysias, Lycurg und Dinarch bei 
den übrigen Rednern in nahezu gleicher Zahl konstatieren 
lässt. 

6. Die Erscheinung von ^ rey. u rot c. in f. tritt uns 
zuerst bei Antiphon ^) entgegen, ebenso vereinzelt bei Isocrates, 

nämlich ot^dtv äv y,(oXvHi' trr/.u ye rav (möior ilrui „weil es 

leicht sei'' VII, 39; hier und bei Antiphon als Vertretung 
eines Causalsatzes, was ausserdem nur noch zutrifft für 
tyty.a rov rofiiCtiv avfKfbQtiv „in der Überzeugung es gereiche 
zum Vorteil'' Dem. XX, 1; an den übrigen Stellen wird ein 

Finalsatz ersetzt, so ol dffn^iivoi rov atourfteaDai irtyu 

Tov (jovXtvtadai „ — um ZU beraten" Lyc. 37 und in sieben 
demosthenischen Beispielen. ^) 

7. Wir haben schliesslich die Fälle zu betrachten, in 
welchen i}'r/.u in naher Verbindung mit Präpo- 
sitionen von ähnlicher oder gleicher Bedeutung angetroffen 
wird. 

In Gesellschaft von t)/a c. acc. linden wir unser C. A. 

in Tag dvalaq TTOieTaOai y.al h firjd&v t)V ulXo, r/jc Tt/fjC ei'ty.u 

TtjQ i% iy.tlviov xiov uquiv yfytv/]/Liii'r^c Lys. XXX, 18; ferner 

in — fftkax/Jg irtyu — dXX^ ov diu jiktort^iuv i-S,t7iL-ftnof.iti' 
Isoer. IV, 107 ; udw' inolovr ötä ror xqojWv — y.al rt)v (fiXIav 
— dXk' ov TuvTinil Tfjg ölyrjg urAu ibid. XIX, 41; n fifjdti'og 
dXXov ?rr/,u, dtd zuvra y.araWf]ffiuei70ai Dem. XXII, 37; dem 

gleichen Redner gehören noch an ereya tovtov yQufpHv — y.at 

f-itj diu ro!7 Tuvva öoy.tTr Tioitlv ßovXtaOai XXIII, 88; Tidrran' 
ovv evr/.u rior Hori^ibnov, xal fidXiura rov Otov yaQiv — 
Ti^KOQijauaüe tovtov XXI, 227; h i^i u q o g s/Oquv ^' 
(fiXortty.lag idiag arr/.^ aiTiar bJidyeii' if'evdfj XVIII, 141; o /titv 
&yey.u tov y.ay.6v ti tioihv — iiirfjaiy.ay.th o t)* v 7t e q tov /Lii] 
naütTv — ocüfitoi'H XXIII, 193; ähnlich Aeschines: /</; jjQoa- 
öi/ta^t, TTQCüTor [.dv Tior OQy.iüv evtya, devTeooy de V7i£() tou 
jiiij TTuouy.oovaOfJi'ui 1, 170. 



1) V, 8. 2) XX, 88; II, 19; XXI, 118; LIV, 27; XXXVI, 27; 
XLV, 34 und prooe. 28. 
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3. X(iQt.y. 

Das C. A. /(ioiy lässt sich, abgesclieii von dem ungenü- 
genden Fragm. 276 des Hyperidcs, nur bei Demosthenos 
nacliweisen und zwar ausser der bei H'r/.u angegebenen Stelle 
noch in zwei gleichartigen Beispielen mu /doir uv — hAtTva 

öuo/.oiTt XX, 110 und Tov /doiv ih] raii)^ vjiiuvqaa XIX, 25. 

4. llio. 

1. Im rein örtlichen Gebrauch entspricht fi*n> unse- 
rem „ausser, ausserhalb'* und lässt sich bei fast allen Red- 
nernnachweisen. So treffen wir bei Antiphon ro (ixörnov iho 
T(oi' ()0(ov Ttjc noQtiug — sTooHTfi' uihor tetr. li, ß, 4, beilsocrates 

0/ {-'^io Tun' TIouy.XiovQ act^hoi' Xfyoftfroi Aoyot XII, 250; oJ 
f'if»> UtXoTiomjtmv '/.uroty.oviTi-Q VI, 43 und ähnlich XIV, 57, 
endlich huiUTTtn' i's^ut — XXI, 2; von Isaeus stammt 7iXi]r 

övmv or/AÖloir h'im Ti-l/ov(;S, 22, VOn Lycurg t-iooll^tir i-im r/Jg 

\hrr/.r]c 113. Von räumlichen Grenzen der Strafe und Ge- 
richtsbarkeit schreibt Demosthenes aV t)' i^'^(o tovkov /.itlvr^ 

TIC utTor XXIII, 41 und t^(»> Tiov TtTuyit'cViov dr/MiTrt]()ifoy y.ui 

oQ(üv — doCt'ut Tug vnnoQUAQ ibid. 62 ; derselbe Redner ge- 
braucht noch Ol £'i<o TfjQ iioAHoQ 6/0(>oi VllI, 61 und ol i'^io 
UvXiov "EXXf]ng im Gegensatz zu ol Haio XVIII, 304, endlich 
yn'bo^ut b'^io Tior rijg /coQugXLY, 16; Aeschines bringt ausser 
einem mehrmaligen /.ijavtrew s'^u) rfjg i/.y.Xrjiiiag in orat. III. 

noch 6^(0 T/Jg TJoXtiog Tioi^ußtvvijv ribUTieiv I, 188^ tio T/Jg a(>- 
y.TOv /iitDfiar/jy.ft III, 165 und i':;eif)ytn' b'S,tü — III, 176; von 
Dinarch beziehen wir hierher ov/. aonr t'^w v/jg nuToidog ijfih' 
i^tXÜHv I, 102. 

Zum übertrafen örtlichen Gebrauche rechnen 
wir Wendungen mit tJyui und ytvia&ui t'iio — , welche 
die Nichtzugehörigkeit ausdrücken sollen; wir nennen hier s'^fo 
rijg uh'd(}fo7iivf]g ffiatcog ytytvrjfiivov „der menschlichen Natur 

fremd" Isoer. XV, 130; i'^ui nurruTiuaiy tlrai T(or dmyy.utcov 

„ganz ausser dem Kreise des Nothwendigen liegen" XV, 262 ; 

2* 
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b'^(o ytv'cdOai roTr nguy/tturcor „keinen Anteil an den Angele- 
genheiten nehmen" ibid. XIV, 41 und aus desselben Redners 
Briefen 8'i(o nov yjrdvvon' Hi'ui VII, 5; Isaeus schreibt der 
Natur seiner Reden gemäss orat. VII, 23 und mehrfach in 
orat. XI. ir'itit Tffc iivyyti'tluQ und dy/iatHug Pirai , die- 
selbe Wendung mit noitTi' XI, 12; von Demosthenes gewin- 
nen wir t^io Tov T'cXovc Hill „sie gehören nicht in der Kate- 
gorie der Leistenden*' XX, 19; oJ i'iu) nor .^y/.Xtjfuiuor orrfg 
XXIII, 42; fJrut s'^ot rrjc rjhyJuc „bei überschrittenem Dienst- 
alter" III, 34; t^oi TOV Tjody/nuroc Hvai „nicht persönlich da- 
von berührt werden" XXI, 15, 45; ebenso im Sinne von 
„nicht zur Sache gehören" LVII, 63, 66, endlich tho rnC 
7TQOTffjXuy.t(Jinov ytviod^ut „sich der Beschimpfung entziehen" 
ep. II, 17. 

Seltener stossen wir hiebei auf andere Verba, so auf 

Tovto /iibi' rd HC Tovg y.tvdvrnrq t^yovTu, rotio d& tu f"if.> Tior 
XLvövviov Ant. V, 81; iurrov ^'^(0 air/ac Y.adinrurat ibid. VI, 
15, ähnlich e'S,ui Shq ifiaviov Y.al t(ov ohfiXfiolr y.ai Tutv oikhoy 

uTidvrior „mich entfernt haltend von — " Isoer. ep. VI, 14; 
fiiy.oi)v uy.oiauTs fiov f Ho; ti t/jq TJQtnßHug tuvt/jc ,, — was kei- 
nen Bezug auf diese Gesandtschaft hat" Dem. XIX, 192, 
mit gleichem Sinne f'§o> Ttjg jjQtaßHug ßXamptjfuTv ibid. 213; 
interessant ist wegen desInfinitivs biut tov (fQovtlv vfidg 
avTovQ rjytTadui „glauben, ihr hättet die Besinnung verloren" 
Dem. prooe. 42, dann wegen des Verhältnisses tei Perso- 
nen i'S,(o XtQQoyf]atT(o}' tiov uXXuiv TtTÜ/dai „aus dem Ver- 
bände der Cherronesiten entlassen" Dem. V, 25, aus dem 
gleichen Grunde und noch wegen der hier vorkommenden 
Nachstellung nQonu&tTi' — roTr alXXiov Fs^ot ibid. LI V, 4. 

2. In temporalem Sinne findet sich dieses O.A. 
nur an zwei Stellen bei Demosthenes: inolrjaav i'^o) fiiam' 
vvy.r(ov t^v mquv „sie zogen die Verhandlungen über Mitter- 
nacht hinaus" LIV, 26 und od öi^drai e'iio nirv^ iuoi' Tug 
ölyag „nicht über einen Zeitraum von 5 Jahren hinaus" 
XXXVIII, 18. 
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3. Gar nicht selten bezeichnet der Ausdruck mit t'^io 
das Abschweifen in der Rede, und z^^ar treifen wir 
hier verschiedene verba dicendi vorzugsweise bei s'iio tov 
7rf)dyfiuTog (zuerst bei Lys. III, 46 und den nachfolgenden 
Rednern ausser Isocrates, Aeschines und Dinarch), dann t^co 
Tijg vnodiOHog — dieses jedoch nur bei Isocrates, e'^to zfjg 
nm(inq Isoer. XV, 104 und Dem. XVIII, 34. 

Einzeln nennen v/ir noch i'iio (pb^eadai rijg avfijtierQtug 
Isoer. XII, 33 und von dem gleicheu Redner e'ito nov h^i- 
ofLcvitiv hTrt/HQutv öi]ui]yi)QtTv „von der gewohnten Redeweise 

abweichend — *' VIII, 27, t'^io nov vo/ntLofiivcov ovdty hS^tanv 
tlntTv 'W^ 41 und i%io ffi^tdÜai r(ov y.aiQiov X, 29; l^ct tov 
vojiiov X'cykiv Hyp. III, XXIV, 24; ol eho TOV dyctirog Xoyoi 
Aesch. I, 176 und eim tov nuQarofiov TifQu'oTuadui „sich vom 
Gegenstand der Anklage entfernen" ibid. III, 206. 

4. Nicht so häufig entspricht das C. A. dem lateini- 
schen praeter = „ausser"; hieher gehört zunächst das ein- 
zige Beispiel für £ Sf'> aus Andocides : dyefibPToi b'^op Tutv dnoQ- 
Qi^Tiov old TS fiol hOTiv HTjfTp II, 20; e'^(o T(dv dray/.aUtiv dru- 

Xiay,Hv Lys. XIX, 63; dann einige Stellen aus Isocrates eäcf^ 

TOVTCov oidt/Liiav iuiOvfiluv oqu) ToTg di'dQomotg lyyiyvofiivrjv 
XV, 217; i^to Tcop voful^ofiiviüv 7(Qoadeh'ui VII, 30; nQoay^vi- 
aS^ai e'^cü tlov ijiaoyovTiov „ — ausser dem, was jetzt statt- 
findet" IV, 160; 'EXivtjv shi) twv HQfjiibvcoi inuiv^Tv X, 69; 
ferner <>> yaQ d /tih v-nijoyty eS,(o t(ov dTiOTtfi/jdii'TOjy y.uTuXe- 
KHTOVQyrjyoTa Isae. frag. 29; iirjy.ovTU tuXui'tu tik/](ptrui fSw 
Tf(7V ßaaiXiy,iov yul t(ov tiuq^ \4XkidrdQov Hyp. I, XXI, 19; 
endlich lesen wir bei Demosthfnes d r^g fuad^iuaHog t'^to Ttjg 
TQuntL'tjC y,al Tijg äXXf]g oiolag io^ftiXiTo „was man ausser dem 
Pachte des Wechselgeschäftes und des Vermögens ihm schul- 
dig war" XXXVI, 41 — hier ist auch die Stellung von 

d'%(0 zu beachten — ; ov /QfjfiuTd y tlvul fioi c'E,(o tmv rpan- 
Qcov ep. III, 41. 

5. Ebenso vereinzelt wie interessant ist t/v' iXvTirjatv 
dv — ihi) TOV adoS,og ytytvtjaSai „ — wenn man vom 
Schimpfe absieht" Dem. XIX, 97. 
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5. l^iod^er. 

Für dieses C. A. vermögen wir nur zwei Belege beizu- 
bringen, nämlich das lokale d /iiv avv biatO^^v rfjQ 7i6Xe(fk 
Tirac rjTidio tlvai II yp. III, XLVII, 27 und von der Ab- 
schweifung in der Rede m l-i(ti&tv rov Tinuyiiamc anoloy/m 
Aesch. I, 170. 

6. tyrag. 

1. Dieses C. A., fast nur im räumlichen Sinne ver- 
wendet, bezeichnet in einigen Fällen eine Grenzlinie, 
die bei einer Unternehmung nicht überschritten werden soll; 
hieher gehören utoc ''AIvoq — y.araßalvHv Isoer. XII, 59 
und VII, 80, dann vuvtiavv iwoc JMdXiac, -ntoiTiXiov Isoer. 
XV, 110; fiuy.mo 7iloi(o /tu) nXtJv iiTOC K^vaviiov yju (DaatjXidoc 

Lyc. 73, wozu wir stellen Dem. XIX, 273; ein von einem 
Strome umgrenztes Gebiet erkennen wir in tJ ^'rro^ 
./At'oc /(oQu Isoer. IV, 144, woran sich von demselben Red- 
ner schliesst ot irtcc avrnr y.aroiy.ovrTK (vom Nil gesagt) 
XI, 13. 

Die Grenze, hinter welcher sich etwas abspielt, wird 

gekennzeichnet in ut yjxTaaytral ul ^m nov dyQujv — ai iv- 
Tog Tirl/ovQ Isocr. VII, 52 ; twog r^lyovQ oi TioXhai TtQog uXXfj- 
Xnvg i^iuyovvai ibid. IV, 116 ; /tcJraXXov — ^rro^ T(ov ftbtQtov 

Ttrfirifi'cV(t)v „innerhalb der Grenze" — Hyp. III, XLIV, 17; 

rä ' ÜQayXtia trvoQ rei/ovg Ovtiv Dem. XIX, 86; ^y.fTvog tirj 

Ivcog HvXinv ibid. XVIII, 32; der gleiche Redner bietet noch 
uy iTiiy.uraTiiivri rwv fii-rpon' arrdg , innerhalb der Schranken 
des fremden Bezirkes — '* XXXVII, 36 — wobei auf den ein- 
zigen Fall der Nachstellung des C. A. aufmerksam ge- 
macht werden soll ; endlich bringt noch Dinarch yf}y i^rdg 
oQiov y.r/.TfJ(7t)ut I, 71. 

2. Eine Zeit, innerhalb deren etwas seinen Ab- 
schluss findet, lässt sich erkennen in dem allgemeinen Au§- 
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druck ivvfic, ov noXlov /qopov mir Ant. V, 69 und in den 
Stellen des Isocrates, der überhaupt dieses C. A. am häufig- 
sten zur Anwendung bringt: tvTOQ tqkov fif^iulr vMXcGytv utiu- 

aav l\tuy.iöf)rlav VI, 46; frroc: tqkov enov dfftiXtxo r//i^ f^Q/fj^ 
IX, 61: und dötXffrjv — irvoQ T^)tdy.f)vt}^ rjf^itQiov yuvcOu- 
V'6c XIX, 22. 

7. iy^oy. 

Erdov konstatieren wir nur in tvdop (ov arrov -/ut ^itj 
TfeffofttjfiiroQ Ant. V, 45 und verstärkt durch iv in Xav- 
&dvovaiv tvdov hv voTg ßaaiktioig — iyy.uTa'ktlTrovvt<; Isocr. 111,41. 

8. tlaa. 

An dem Gebrauche von t^Yoio fällt zunächst als gleich- 
artig auf, dass meist nuQ fX &eTr etaw — gesagt wird, 
und zwar mit e^idio rov h^ov Isae. VI, 50, mit fioco JlvXdJy 
Dem. XVIII, 35 und Aesch. II, 130; III, 80; dieses ei'oio 
IlvXdiv treffen wir noch in der Ellipse oiötk otVf rutv b^ut 
TlvXuiv ' EXXqvMv ovze rcov eYaco — Dem. XVIII, 304 und in 
HfJü) rivXiüv avTov naotö'c^avTo Aesch. II, 130; ausserdem 
begegnet uns noch im übertragenen Sinne das verein- 
zelte yMtQflc, oq fiaco rijc ti^iovtlaq df/f^trui ruvTrjg „Umstände, 
welche sich zwischen diese auf Ausflüchte gestützte üntha- 
tigkeit hineinstellen werden.** Dem. prooe. 14. 

9. fi^xqi^' 

Den Hauptanteil am Gebrauch dieses C. A. beansprucht 
Demosthenes, denn drei Fünftel sämtlicher Belege entstam- 
men seinen Schriften, wie ja auch er der einzige Redner ist, 
der (in sechzehn Fällen) die Nebenform u/qi verwendet hat. 

1. Nur selten finden wir ftb/()i in Verbindung mit Per- 
son en, nämlich nur in ro ifiov yivoQ dn f^iov rijy do/fjv 
— XuttßdvH^ TO ^8 (70 V fti'/Qi ciov Tfjv do^uv savrjdtv Lys. frg. 
15 ; Tag öin'acivilaQ roTc iraioiv ttuol'^oouv fi'c//^i Gf^anog Isocr, 
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XII, 126; aus derselben Rede mag hieher bezogen werden 

hfifuivaq — /«t/pi tfjq ^ohovoq rjlr/.iac, 148; dreimal Sagt 

Isaeus bei Verwandtschaftsangaben fa/.Q^ dm/'uop nuidioy 
XI, 2, 11, 12; in gleicher Häufigkeit lesen wir rd dvdQ(d/j- 
M'iov Hvai fa'/f)i roKov Dem. XIII, 83, 84; 218. 

2. Ebenfalls selten nur dient der Ausdruck mit dem 
C. A. zur Angabe der räumlichen Ausdehnung, bis wo- 
hin sich ein Mass^ erstreckt; es begegnet uns dies nur in 

U71Ü Kth'/Jag fd/Qi Iino7Tf]g Isocr. V, 120 Und IV, 162, WOZU 
wir stellen ^KiTiovtjQ iatlv dnumor uvdQ(07J(ov u(p* i^h'ov urioi'Tog 

/m'xQt ^voubvov Aesch. III, 132; rein L;kal ist ferner ä/oi 
TotT ßfjfiuTog TTQoatXdtTy Dem. XIX, 311, gleich nebenan ^o/- 
jtidtiov Y,ai)Hg a/Qt rcor arprooli' 314 Und in der gleichen Rede 
u/Ol rfjg \4Ttt'/.f]g oJo»' fh'ui 334; endlich u/ot rov JhiQuuog 
y.r)fii(:f:o3ui Dem. XVIII, 301. Zu diesen Wendungen gehören 

auch 6 Xoyog o fii/oi T(or dvayvuiadivTMv ytyou.iif.iivog ,, — bis 

zum vorgelesenen Abschnitte — " Isoer. XII, 200, ähnlich 
Dem. XXIV, 71, woneben wir treffen duo rijg TjQa'jrrjg avUa- 
ßijg int/t)i rfjg TtXtvralag 70 und diesem vergleichbar ibid. 
XXIV, 110; schliesslich bei demselben Redner dno r/yc «V/^? 

ÖtU 7TUVTC0V u/Qi T/jg TUfvtifg XVIII; 179. 

Das abschliessende und zugleich hinüberlei- 
tende ravTu jtu-y ovv ftt/Qi roirot; Ant. I, 13 kehrt auch 
sonst noch wenig verändert an einzelnen Stellen wieder; aus- 
drücklich glauben wir hervorheben zu sollen fii/Qi rotde 
eiQfjaiJco /tioi Aesch. III, 24. 

3. Weitaus am häufigsten begegnet uns fi^-xQi in tem- 
poralen Wendungen für unser „bis — , bis daher", wie 
ILt^/Qi roiTotv, //. ToiTov, wclch letzterem Andocides (III, 15), 
Lysias (XII, 37) und Demosthenes (IX, 10; XVIII, 48) ein 
Hog UV — „solange — bis" nachfolgen lassen, dann i^tiy.Q^ 
TuvTrjg rijg iifu-oug „bis zum heutigen Tage", was auch noch 
anders gegeben wird, jedoch /ti'/Qt rfjg rijutQov fjfCcQug ver- 
mögen wir nur an einigen Stellen bei Demosthenes nachzu- 
weisen; selbstverständlich treten in diesen Ausdrücken auch 
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andere, eine Zeit bestimmende Substantiva auf, so rih%\a, 

-nQvravtiu, /Qf'nog aUCh ianiQUy yd^iifpg (Aesch. I, 82), fjßf] 

(ibid. III, 154). 

Eine Zeitdauer wird durch fx — /<^/?' abgegrenzt in 
Isoer. XV, 93; Dem. XVIII, 66, wahrend Acschines einmal 

schreibt dn^ iy.tlvov tov /odrov /<;'/(>/ Tfjcfdf t/Jc rjuinnc, III, 182. 

Von den übrigen zahlreichen temporalen Beispielen möge 

erwähnt werden tiiroiov -nunia/tv euvror Tfif yt d'fj fii/nt riJQ 

'AoiaHoq /imvov Dem. XXI, 199; dem nämlichen Kedner ge- 
hört an T()r llvOiuv — xiiv f^i'c/xn Ti]Q TraooJor dtjiinriY.ov ep* 
III, 2J ; /'•'/(>' r^^ div/iag rfjg iv XuiQtovtla Acsch. III, 55 ' 
nicht zu vergessen ist — /m/ fit/Qi rot'rru' xui firrj/non^rniTug 
Tag vnoa/iai:ig /tn'/Qig äv (ttji^uiatv Diu. I, 91. 

4. Zwar nicht zahlreich, jedoch sehr von Belang sind 
die Stellen von fi'/oi mit dem deklinierten Infinitiv» 
hiebei sind von rein temporaler Bedeutung Tjuidtvowtg ,ui/i>i 

TOV ytriadui ßtXTiovg Isocr, XV, 185 ; ,itb/Qi tov deiQ^ iuurtX- 
OiTv — IXdvtyavt Dem. XIX, 13; fi^'/Qi tov uooKaßHv y.ul 

Tv/t7v iZv öioiTo (piXov oi'Ta ibid. XXXVII, 15; dem gleichen 
Redner gehört noch an /<c'/()i tov dd'iui yviof-ir^v XiyHv „bis 
zur Fassung eines Beschlusses seine Meinung sagen" prooe- 
35; fi'^/,Qi ^ov TtaoovTog /QijaDai — fivfjfiorereiv „nur solange 
als sie von solchen Männern Nutzen ziehen können" ep. III, 

15; o!/Ql TOV XoyOV TV/tTv TtjV do/ijV h(ftQOV XIX, 91. 

Die Frage „in wieweit — " wird beantwortet in r^rff- 

ad^ai Toh' örAultov '/mI fti/Qi yt tov tu öl'Auia htjhv y,ui — 

Isae. VIII, 5, was sich fast ebenso wiederfindet Dem. XXVII, 
2; letzterer sagt auch tuvtu u/qi tov öfjXov vfuy jioiijaai — 

yi'yQafpa ep. III, 7; u/{n tov fir^div vuTv ivoyXtTv „ — ohne 

lästig zu fallen" XXI, 183; y-uduhTodf u/()i tov doQvßfjaut 
y.ul Ittuiviaiui miovödl^orTtg VIII, 77. 

5. „Bis zu welchem Grade — " fragen wir bei 
den wenigen Beispielen wie i^tb/Qi duvuTov fiu/tadui Isoer. 
VI, 59; dann in den demosthenischen Stellen -ndvTtg fn'/Qf 
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rot yt ido/ivovTui „alle scheuen sich bis zu einem gewissen 

Grade** XVI, 24; I^^'/Qf t^^^ dWurov napteg TtoXffiOvoiv „ — 

solange es möglich ist" XV, 10; fti'/Qi roi^ r^.tV aV ^ynoxorK 

fjnav yacog I, 7 ; /<fc/(^< r^>»^ -nQoßtjdtrai zu Tiftay/iiura „wieweit 

wird es noch kommen" prooe. 23; u/qi vovtov y.ul ffdfh' /q^j 

'/.ul uiöiTv XXIII, 122; oi-/. u/Qt rrJQ i'a/^g i'/.uardg iaviv etvorg 

„nicht gleichweit geht das Wohlwollen" V, 17 ; hier mag 

auch Platz finden fi^r/oi rij'g io/dTrjg drdyx^g r/J uktjd^tia ^/i^fjro 
— ineiöf) (Tf enl roi' tqo/ov dn'ßt] — Ant. V, 40. 

6. Ganz ohne weitere Belege erscheint ot fii'/Qi jn-vte 
y.ai T^rTuody.orTu triov „Bürger bis zuni 45. Jahre" Dem. III> 
4; ferner tovto orofia, t6 d/Qi yjiQov „der bis zum Eckel 
abgenützte Titel" ibid. XIX, 187 und «J ^d/Qi (pdorig yuXwg 
■noiovaat TjQOTjfTJOfiffuaiv miVoV „welche ihn mit der Schwind- 
sucht angesteckt und daran ganz recht gethan haben.** Dem. 
ep. III, 30. 

10. ayev. 

1. In nahezu dem vierten Teile sämtlicher Belegstellen 
für den Gebrauch dieses C. A. finden wir die Beziehung zu 
lebenden Wesen, zu Personen dargestellt, wo wir 
gewöhnlich übersetzen „ohne die Anwesenhei t**, auch 
„ohne dieUnterstützung von*' — . Ausser dem öfters 
wiederkehrenden d, /iiu()rv()(ov lesen wir einige Male TJoXtf.u7v 
unv — und besonders stossen wir bei Isaeus der Natur sei- 
ner Reden nach nicht selten auf testamentarische und ähn- 
liche Familienverfügungen, bei denen eine scheinbar berech- 
tigte Persönlichkeit unberücksichtigt blieb, so mehrfach tha- 
d'ca&ui dri-v — , aber auch iTJiöiy.duadui III, 41. 

2. Zahlreich sind ferner die Stellen, an welchen durch 
Ausdrücke wie di'w yurövviov die Art und Weise, wie 
etwas vor sich geht, oder auch die Verhältnisse, unter 
deren Einfluss man sich befindet, angegeben werden ; hiebei 
begegnen uns die Substantive XoyiafioQ, yolmc, doyfj, yayJa, 
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ffiXortr/.iu, fpd^of'üc, SoQrßoc '/ai ruou/j (Aesch. III, 2) und 

andere. Aus der Zahl dieser Beispiele glauben wir hervor- 
heben zu sollen «. dyivvoQ iadfifra tu nQuyfiuTU And. I, 122; 
y.nlrtnOai a. dif/.iiokiJc Lyc. 13; ol. AfJ;'or y.at ?/'/;yot' 7io(Hr iy.~ 

tVoror Dem. XXIir,76; «. arntdcfHoc \f'^f/ iLf^crOai ^^nupavtemcli 

— " ibid. LVII, 62; ovy. lOif' öiunc rurr' u, ueyuXov riioc (rifj" 

(T^Tui prooe. 41 ; ferner ziehen wir heran o. /orifidruw i'yrnu 
Lys. XIX, 17; a. rvv Titiomonov yjoiiul'Hv „ohne Maske auf- 
treten'* Dein. XIX, 287; u. yf]ov/.Hov ßudiaai „ohne llerold- 
stäbe herkoflinien" ibid. XLI, 13; df/iOfrlg u. kirtiow Aesch. 
II, 16. 

In diesen und ähnlichen Fällen ist es vielfach möglich, 
im Deutschen durch condicionale (,,wenn — ")? c o n c e s- 
s i V e („wenn auch — ") oder cons^cutive („ohne dass — ") 
Sätze dem griechischen Ausdrucke gerecht zu werden. Ein- 
zeln verweisen wir auf a. TOL öiöoji'ci'ov Tijvvov i'^r Lys. XXIV, 
4 und vergleichen damit (ov urtv L'iji' or>f 6c;/or fjv Dem. XXIII, 
136; interessant dürfte ferner sein ov övracsOai u. tijic xoiav- 

rrjQ dvvuareiug öioiy.iTv vor ßiov Isocr. V, 107; dann (»(Ofif] «. 
(fQovfjfTHoc — eßkujfe ibid. I, 6 und ähnlich 16; (i rov rduov 
y.ul roi dr/uiou uf^dh lo/vauroj Isae. IX, 35; die conces- 
s i V e n Wendungen sind schon äusserlich an dem /.cd dnv — 
kenntlich , von den consecutiven erwähnen wir a. 7700- 
(f da HOC iy.urijc rdv ttaovv noiHad^ui Ant. V, 22 ; urev dmyxt^g 
TiokXd drakiayf-iv Lys.- XIX, 56; drr^yookvovTO — y.al fy.eh'Ot 
/«5i^ fUTU y^f]fi(r/iiavoc, ovroi öe uvtv V'f]'/iCf/iic/.rog AeSch. III, 43. 

Diese consecutive Übersetzung ist kaum zu umgehen in 
folgenden Fällen, wo wir nach uvfv den deklinierten In- 
finitiv vorfinden, was sich allerdings erst bei Demo- 
sthenes und nur bei diesem nachweissen lässt; diese 
Erscheinung konstatieren wir in Qr^flulovc ruTjetvorg TioitTv 

avtv Tov ^luytd'utfioi'iorg ia/yoovg yuOiavdvuL XVI, 24 J dm- 
arov yuXdTv a, rov — öf-iy.vvrai 11,5; «. rov uonTv d Tjoodfjyfi 
— fuoffui VIII, 77 ; ovy. hvi]v d, rot TTOoay.uXbauadui XVIII, 150 ; 
caa iovl ßißuia m, tov ttvlq' { f^iTv dy(ovlaüt,nt)ai XXXVI, 2 ; end- 
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lieh a, Tov Tjad^^Tv — (pvXdTvtadai prooe. 43, WO man auch über- 
setzen könnte „ehe man schlimme Erfahrungen gemacht hat/' 

3. Ganz selten nur entspricht das C. A. unserem 
„a u s s e r", ..abgesehen von — *' ; das erste Beispiel hie- 
für bietet Isocrates in TQtTa nol^^ioi ytvoiitroi a, tov Ti)(o}- 
y>ov XII, 18 ) ; weitere Beispiele finden sich bei Demosthenes, 
dessen Reden überhaupt im Gebrauche dieses CA. eine rei- 
chere Abwechslung zeigen; wir lesen hier a. ds voiviov uvk)^ 
iojnoXdytjae XXIV, 59 ; «. <5f roi;rot; '/.d'/.Hvo saviv lötfv XXIII, 
112; «. TOV fiij av^Kp'cQHv „abgesehen vom Nachteil'' ibid. 138; 

a. TOV '/.uXtjv Jo?Mr H'ty'/,tTv — öirjytv XVIII, 89; toito — 
ä. Tiov viXXiov ifKrAoi' eoT^ ddiy.f]i[iu XIX, 180; dia/JXioi ^limoi 

il, TMv -noXiTrAuiv ^wauHtiv arvf]/df](Tuv ,, — die eigenen Kon- 
tingente nicht gerechnet" XVIII, 237; iiiadioaiy (pcQHv ä, Ttjq 
yM&' rjfU'i)uy öioiy/janog „ausser den täglichen Verwaltungs- 
kosten" XLV, 32; endlich noch duböoro — yrtj^iuTu u. toIv 

dQTUttq tlorjuinov Aesch. I, 101. 

4. Nur einmal findet sich «. n<)uyiidTiov — Xu^ißdvtiv 
„ohne weiters — '* Dem. I, 20. 

11. 7ih]y. 

Das C. A. TiXt^v begegnet uns häufiger in Verbindung 
mit Personen (wozu wir auch uoXiq als Inbegriff einer 
Bürgerschaft zählen) als mit Sachen, Ja nahezu zwei Dritt- 
teile aller Belege sprechen für den ersteren Gebrauch. Die 
beiden einzigen Beispiele aus Andocides (I, 90, 91) sind, wie 
schon oben bemerkt wurde, Schwurformeln entlehnt. 

1. Die Art der Verwendung des C. A. ist keine sehr 
mannigfaltige, indem fast drei Vierteile sämtlicher Beispiele 
das C. A. TiA^i' teils nach negativen Wörtern wie 
oiY., otöfic, teils nach Ausdrücken mit ndwtc, una v- 
Teg aufweisen ; „mit Ausnahme — ", „ — bis auf* wäh- 
len wir hiebei für die Übersetzung. Zu erwähnen dürfte hie- 
bei sein — irtoov di Ttru fig uhlur dyuyu) ov diJTu syotye, 
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TtX/jr yf Tfjcrv/f^c — Ant. VI, 15 Und TiQVTurnaac rijr TiitxTurtl- 
(xr uTTuaur 7iXt)v örolv ijfii'oan' ibid. VI, 45, dann unarru avfi- 
ßi'[jfi'/f TjXnv Tov dnoihAVhTv Dill. II, 3. 

2. Seltener stossen wir in V ra g e w e n d u n g e n auf 

ttA//»', so f/ TiQ — ^/ßQ^ — ytyii'rjiui Tjkiji' ruii /;c Lvs. I, 
43; T'c f//770t)Vf)i' y.uruaruc — Trktjv r/Jc ^'/.f-iror (fiatotc yul 
dirdftHoc Isoer. XII, 80; 77///r yuQ rovrov ti rudkoiin',!' fari 

ibid. IV, 1*21; f/ r/ uk'Ao bvTjv nXtjv utv ^yio 71 00 fiki'^tr^i' Dem. 
XVIII, 190; endlieh noch r/c yuo oiy, ouhy 7iXt]v rovTuiv 
Isoer. XIII, 12. 

3. Ohne ein ausdrücklich vorangehendes ÜTiurrtc finden 
wir unser CA. in roic Toiu'/.ovru ti'^ftakXor TiKi)r — Lys. 
XII, 54, wo die Gesamtheit durch das Zahlwort bezeichnet 

ist; TOV TT X fj V g nXtp' rior — oly.ovrroiv ^yy,nurrjg yi-yortr 
Isoer. V, 21; rote TtXtlarovc. tiX/jv nor -^ fjyun ^/.orotv — 

67iidH^eig 71010V jtivovQ XV, 147; aus den Briefen desselben 

Redners stammt noch roic ßaoftuoovc ui'uyy.u(U-c eiXiornnr 
TiXfji' Ttfir (701 avyuyioi'KJa/invttn' ep. III, 5; TrXtjr li'oc di'd^fog 
ol XoiTTol rag JiOfiTiug TJi'ftTJOVotr Dem. IV, 26; vbfiovtui 
T f) r uXXfjV ovalar uX^y ior ^fif-fiiiit)(fiTO „ — ausser waS 

dieser gepachtet hatte'' ibid. XXXVI, 9, almlich gleich da- 
rauf 60; endlich ol t)' aXXoi avrtXiytjaav TrXijv — Aesch. 
III, 128. 

4. Ausserdem finden sich bei Demosthenes einige 
bemerkenswerte Beispiele, nümlich /; ytoiQylu fzfGy.fvdaOf] — 
7jXf]p T(oy lyytiuiv „ — ausgeräumt bis auf den Grund und 

Boden" XXX, 30; tavai oirtjair dovi'ut y.ul «AA* o r/ mV ßov- 

Xrjai)t TiXfjv Tovrov „ — bis auf die Atelie*' XX, 120; drtXrg 
tlrai TiXtjv 'itQiov „vou allen Leistungen frei sein ausser von 
den gottesdienstlichen'* XX, 128. 

12. yj^Q'^' 

Aus der Untersuchung ergibt sich die Thatsache, dass 
die drei ersten Redner unserer Reihe nebst Hyperides die- 
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s^s C. A. niemals angewendet haben, und weiterhin, dass 
mehr als die Hälfte aller Belegstellen den Reden des Demo- 
sthenes entstammen, bei welchem überhaupt y/oolc als C. A. 
mehr zur Geltung kam, ohne jedoch bei gleichzeitigen Red- 
nern derselben Häufigkeit der Anwendung sich zu erfreuen. 

1. Was die hiebei zu tage tretenden Erscheinungen be- 
trifft, so ist es gewiss von Interesse, dass an einer Stelle das 
C. A. seinem Kasus nachgestellt wird, nämlich in oda 
f-ihrrot Aoi^ooiuc /(oQig Hiriv (ov Xiyovai „die Aeusserungen, 
die nicht gerade Schmähungen enthalten" Dem. ep. HI, 8. 
Ferner konstatieren wir, dass nahezu die Hälfte aller Stellen 
die Wendung /Tf^j^uc dt rotJrff^r „ausserdem, abge- 
sehen davon'^ aufweist, wofür nur Lycurg einmal /jo^tg 
T Ol vir Tovnot' gebraucht (31); bis auf üemosthenes über- 
wog diese Redensart jeden sonstigen Gebrauch des C. A., 
und erst bei diesem Redner tritt eine grössere Mannigfaltig- 
keit hervor! 

2. Diesen Beispielen stehen an Häufigkeit diejenigen am 
nächsten, wo wir mit „ausser — **, „abgesehen von" — 
übersetzen müssen. Wir führen nur einige von diesen leicht- 
verständlichen Stellen an, so /(oqic rfjg TitQiavuar^Q ala/ti'f^g 
— „abgesehen von der Schande — " Dem. HI, 8 ; /mqic (ov 
r[i{}toOrjy y.al — TT^oiiuTJtartQriü r^v ibid. XXI, 67 Und von dem- 
selben Redner /(oqIc löv ti^qI uCru tu av/tilidXutu fjdty.rjy.Hg 
„ausser der unrechtmässigen Vertragsverletzung" XXXVII, 

49; oCihfiiu acüTfjQia /(0(>tg rijg — ftor^O tl ag Din. I, 103. 

3. Nur selten deckt sich das C. A. mit unserem „ohne 
— ", „getrennt von" — ; hieher gehören zunächst die weni- 
gen Fälle, in welchen y/nQig in Verbindung mit Per- 
sonen gebraucht wurde. Diese Stellen sind bei Isocrates 
bOQvm' ovötf-ilav /(oQig oXXfjXcoi' i/yo/tur „ — ohne einander'* 

XIX, 10 und gleich darauf /joatg &fiov ytrofitrog „ohne mich** 
21 ; dann aus Demosthenes y/oQig vfuov d/urdtnog aeaioadui 

XX, 53; dyiova Tioutadat //oQtg ijfuoi' XVIII, 201; hieher be- 
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ziehen wir auch Qfjßac iwXiooYMVfiirag utrac y.ad^ uvräc Xfo()tC 

Tfjc akkf]c Jiotforiuc „ — abgesondert vom übrigen Boeoiien'* 
Dem. XIX, 21. Aeschines beschrankt sich überhaupt auf 

Tt]l' y^tJQU /(0(tic TOL OfOffUrVC daTITOfltV III, 244. 

4. Die Umstände, unter welchen etwas zu stände 
kommt, vermittelt uns das CA. nur in folgenden Beispielen: 
Xfook y.okuy.ciug d/.ouir Dem. IX, 4, dann von demselben 
Redner /(ooic dnidovc tuvtu yiynrut XXXVIII, 26, endlich 
in der schon oben citierten Stelle aus den Briefen. 

5. Nur einmal stossen wir auf den dekliaierten 
Infintiv = „ohne dass, ohne zu'*: rofti^at y.ul /utoig 

Tov yuOv(fiTrui riiag — är yMfilaaaOui „ — auch ohnc — auf- 
zuopfern" Dem XVI, 18. 

13. fqii^la. 

Die einzige Belegstelle stammt aus Lysias, nämlich 
löoiXixov thfjfiiff T<oi' t7iiy.ovQt]a6vvo)r XII, 98. 

14. iyavrloy. 

1. Was den allgemeinen Gebrauch von huwlov betrifft, 
so ist zunächst zu erkennen, dass Lycurg dieses C. A. nie 
angewendet hat; Andocides,*) Isocrates '*) und Hyperides') 
bieten ganz vereinzelte Beispiele, wahrend des Isaeus Reden 
eine reichere Anwendung aufweisen. 

Wir treffen ivartlov nur in Verbindung mit Perso- 
nen an und erhalten hinsichtlich der Voran- und Nach- 
stellung das Verhältnis 

5:1, 
bei Isaeus speciell ergibt sich 2,5:1. 

Die Stellung in der Mitte können wir nur bei Demo- 
sthenes und Dinarch nachweisen, nämlich in ofioXoyHr fiuori- 

Qioi' irarrlov roaovnov Dem. XXVII, 18 und /jo6/ii/]r tioXXiov 



1) I, 118. — 2) XVII, 23. — '-) III, XXXV, 17. 
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tvavvlov /nuQrtQon' ibid. XXX, 19 ncbst yui av tii/vkov iruv- 
r/or TUiv 'Elkfji'on' dttik^yfitvog Din. I, 103. 

2. Der Bedeutung des C. A. entspricht unser „gegen- 
über", „in Gegenwart von**, und zwar lesen wir ein 
ausdrückliches iravilov ft uoriQUiv in nahezu einem Viertel 
aller Beispiele, nicht ganz so oft ist von der Gegenwart eines 
versammelten Volkes die Rede, sehr häufig dagegen von 
versammelten Behörden, in deren Gegenwart etwas vor 
sich geht. Hiebei begegnen uns verschiedene Verba des 
Thuns und Sagens, wie TioitTv, TjQurrHr, öoinu nebst Kom- 

pOS., öiuXi'y^oOat, ki-yt^ii', fiaQTV^iH)', tmorur, o^ioXoytTv, diofto- 
XoyHodai, d7Joy.oira(jdai, titki'y/fit' und ähnliche. 

Im Einzelnen glauben wir nennen zu sollen ivarTior Tf]g 
udirhffjg TU or/.tla diuOi'ai)ai Lys. XIII, 41, ähnlich Isae. IX, 

12; [laoTViUttr y^ iruvrlov rare Ourdrorc fitj/uraatiui Ant. I. 
28; dtuXXuyifyai f, /luorrowt' ibid. VI, 39 ; K 'yL'ifp'uiioy dndv- 

T(or ir TW dfjttn, uTioyouij uQ Lys. XIII, 86, ähnlich Isae. XI, 

43; dfr^OiJvut Tfoy avidiy.on' h'urtlov i fnor Lys. XVII, 10; VOU 

Isaeus bringen wir noch h tov dvO^miuor &. 7r*)o<7ijAdi-f' by?.a- 
hZv III, 9 , von Demosthenes das sehr interessante ßotjd/j- 
fioiuv TovToiQ ivavrlu h.tlvutv „ihnen gegen diejenigen Bei- 
standleisten" XVI, 6; 7iXt]yrii'ui\iX{Av(iQi:tadai f,— XXI, 73, 
74; Tfjg ddtXffiJg f. (fOiyyeaOui uhf/iid „vor der Schwester 
unflätige Reden führen" ibid. 79 ; (mn' hrarrioi' liui^tuoTdrov- 
rag luvrov — fitjre (foihladai „in seinem Beisein Dinge ver- 
üben — ** LIV, 23 ; Ol ifiol 7J()0(7y.Qoioi'rfg irarrlor vfuov „die 
mich bei euch zu unterdrücken streben" ep. II, 26; der Stel- 
lung wegen möge noch angeführt werden — dnoyoh'io^iui 

irurrlor aoi rior dty.a(JTioi' Aesch. III, 56. 



15. irayrlo)^. 
Dieses C. A. finden wir nur an der Stelle irartlaig unuat 

toTg vo/itotg ßiovv AeSch. I, 8. 
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16. irojinoy. 
Für dieses C. A. ist die einzige Belepjstelle ui'f^yoonorTO 

ivunioi' audvKov rcov ' E'Kkrjrutr Aescll. III, 43. 



17. «//«. 

Die Ausdrücke mit dem C. A. «//« entsprechen den deut- 
schen Wendungen mit „zugleich mit — *', sie bezeichnen 
also eine Gleichzeitigkeit. 

1. Hinsichtlich des Gebrauches unterscheiden wir zu- 
nächst die rein zeitbestimmenden Angaben und konsta- 
tieren insoferne eine Gleichartigkeit der Beispiele, als wir 
dem Ausdruck afia rfj r^fibQu „gleich mit Tagesanbruch'* 
Lys. frg. I, 4; Dem. XVIII, 109 umlAesch. III, 76, 122 be- 
gegnen; ausserdem finden wir nur noch «//« toitu) xnary/j 
yinrut Lys. XIII, 71. 

2. In Verbindung mit Personen lesen wir olfiu in 
HC Ttjv Aivov dndytii' u^ia iftoi Ant. V, 52; deJ /tte — au' 
vfih' — dy(orlaaaOu.i Lys. VII, 3 ; w/m rj^ TioXet dvarv/un' 
Isoer. XVI, 41 ; ufiu yuo Jt^/noaObyei xul 6 /OQrjyog vßQii'ero 
Dem. XXI, 34 ; d/nu nji tiuiqI TTQoaedQfvior ibid. XVIII, 258. 

3. Die übrigen Beispiele gehören meist dem Antiphon 

an, so (i/tiu T(o (fovio t6 >faKOt ()/////« äv fy.r]i}t(7aeT0 tetr. yl, y 
2, ähnlich ibid. d\ 6 ; ror ÖQuauvra ^i'/auoc u/liu rrj u/naQvia 
TtTifiiOQi]Vut tetr. Bf ß, 8 und dfiu m mofiuzi y.ai rj riftioiila 
duohtiXti' V, 95; von den übrigen Rednern erhalten wir nur 

noch «/m rfj AtiDad^ivovg i]ytfioviu xal rrjv rutv akX(ov dQirtjr 
6yy.(oinidc,(o Hyp. IV, VII, 28 und TiuftaXfiftßuvHv ufia rij ßa^ 
XTfjoiu y.al T<o avftßöht) ro (fQÖi'/]ftu ro rijg TioXecog Dem. 
XVIli, 210. 

18. OfiOV. 

Für dieses C. A. vermögen wir nur das eine Beispiel 
beizubringen : ix rov /woyX/jatv ofiov diadfjyjj fiuQTVQHt' „aus 

3 



Digitized by 



Google 



— M — 

(iem Umstände, dass sie bei ihrem Zeugnisse gleich die 
Aufforderung zur Darlegung von Beweismitteln und das 
Testament verbinden/* Dem. XLV, 15. 



19. iyyvg. 

1. In rein örtlicher Verwendung findet sich dieses 
C. A. nach Lysias trotz des nicht allzu seltenen Gebrauchs 

nur in rönorc lyyvQ (xeifiiiorc) nor liovXni^iv tidin^ibvotv Isocr. 

V, 5; iay.tjrainur &yyrc fjuon' Dem. LIV, 3 und naoto/tTat 
YMxa To yhur/MQtov, iyyvc ruiv JfrO odiuoov ibid. 7, Während 
die Beispiele aus Antiphon und Lysias sämtlich hieher ge- 
hören ; bei diesen Rednern lesen wir nämlich ^yyrc nov rov 
h/itbi'og ylyvtad^ai Ant. V, 26 und in der gleichen Rede «Vt- 
d^artv fyyvg zfjc OaXurr/jg 44; ovO' (oc oiyj'ac }yyiQ {fjr) Lys. 
VII, 14 ; ^yyvc Tt or/.un' vijg dyonac ibid. XIX, 55. 

2. Weit mehr von Interesse sind die Beispiele mehr 
oder weniger übertragenen Sinnes, welche wir deshalb 
auch ausführlich geben zu sollen glauben ; wir finden bei 
Isocrates iyyvc tlvui nor (.itylanor d\i/(or „die nächste 
Anwartschaft auf die höchsten Staatsämter haben" XII, 212; 
cfvrdtjyMc (fUyi^ir ok tyyic dovXtluc ovaag ,, — als nahe ver- 
wandt mit Sklaverei ' VI, 51; roiVorc tTrairtTr^ (or iyyig utrol 
Tvy/dt'otmn' orrf? „— welchen sie selbst nahestehen" IV, 12; 
lyyvg f]i'ayy,d(7d/] ytriadui rutr cfvfiffoacoi' IV, 113, ähnlich ep. 

VI, 13; Demosthenes schreibt einmal t/idg — roic /<//- 
du/[(i] fit]öuu(og rov n^dy/nuTog iyyvg „ — die ihr mit der Sache 
so gut als gar nichts zu thun gehabt habt'' XLV, 38, dann 

noch ^nl Tfjg dXrid^Hug fyyvg rutv c-oycor ndweg tylyrorv' dv oi 

Uyoi „ — im Angesicht der Thatsachen*' XVUI, 226 ; auch 
das einzige Beispiel aus Aeschines gehört hieher : hvui 
utror &yyig rfjg uvrov (püfecog I, 57. 

Anm. Die Komparationsformen ^yyvrii)(o, tyyvrdno, fyyv- 
rara finden sich am häufigsten beilsaeus, und zwar begegnet 
uns an den meisten Stellen das verwandtschaftliche ^yyvrtoio 
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Tov yci'Oic nrai, ty/VTaTdi yhrorg ttvu(, 6 oder ol &yyvruTOJ — 

und noch häufiger — lyyvTaxa yii'orc. Vereinzelt erscheinen 
diese Wendungen auch bei manchem der anderen Redner, 
Andocides aber gebraucht den Dativ : yt'yei orreg byyvvuTio 
I, 119; Isaeus sagt auch (yyvTiQio rijc uy/tanlug tlrui VIII, 30. 
Von den nicht verwand t s chaftlichen Ausdrücken 
nennen wir rrrTr -/.aioioy f )'/ vti^()(o tiuq JoH«/c yt-vcadui ^^\i\\i ihren 
Urteilen den Umstanden näher kommen'* Isoer. XV, 184; 

TiuQacsY.tvaCtii' rote TitQiywQorc — s/Oquc ij ffiXtac byyvTb()m 
„in eine mehr feindliche als freundliche Stimmung versetzen'* 
Dem. XVIII, 234; tlrai lyywiiyui TOV Ti TiQay.TcOv tvfifja&ui 
ibid. prooe. 6; & yy v rdr co tPjq dyooag -/.aTtay^traadai Lys. 
XXIV, 20; iü t)* hdtlv hyyvTdvui rijg atriag — y ravr' &(i(o 
Aesch. 1, 109 ; (^tg lyyiru.x' dXkfjXan^ Y,u.rd r^idy-ovr (oai vho- 
Gor/,01 Dem. XIV, 22. 

20. t/iJiQoaß^ty, 7iQ6ai%(y)y TiQortqov. 

1. Die rein örtliche Bedeutung „gegenüber" liegt 
bei ü fiTi Q ooO^ fv zugrunde in den Beispielen artjXf] — t)«- 
TiQoaO^v TOV ßorAeiTtjoiov And. I, 95; i^Stlvai ^fmQoaÜtv tiov 
iTKort/LUOP Isae. V, 38 und neoiTTUTCoy bf.LnQoad^tv Tioi' di'/uOTf]- 

iU(ov Din. II, 13. 

Mit übertragen örtlichem Sinne findeif sich die 
interessanten Fälle ovy. dy.oXovdtTv To?g jr^dy/nuaip, dW i'/n- 
TiQOiidtv di'ui Tuiv TTouy/iidTcov „nicht die Dinge gehen lassen, 
wie sie wollen, sondern ihnen zuvorkommen" Dem. IV, 31) 
und II /]d^ b 1^171 Qoadtv Kor vdiuor, dXX^ vdTtQog tioXitUov „stelle 

dich Dicht über, sondern unter das Gesetz" Aesch. 111,23. 

2. Die Form uQoodb lesen wir nur bei Isocrates (XVIII, 
61) und bei Demosthenes (XX, 94), in den anderen Stellen 
ist TiQoa d-e V angewendet. 

Der Gebrauch ist stets rein örtlich und ziemlich 
einförmig, denn t/.dtTv(a naoodtv twv tTKorvfuov treffen wir 
Dem. XX, 94; XXIV, 18, 25 und Aesch. III, 39; hieran 
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schliesst sich eng 7i*)daOe rtoy bJiMvl^uov uvhtihv Isoer. 
XVIII, 61; ausserdem haben wir nur noch J^t'o Tfjdud'ai fv 

Till uiMHiDtv Tiüv vfituy.orra &y,tiöd^rjv LyS. XIII, 37. 

3. Ganz ohne weitere Belege ist ivtuvno nQOTfQov 
Tßjg dhouHog ii'iÖH^et^ „ein Jahr vorder Einnahme der Stadt — " 
Dem. IX, 60. 

21. TiXrjoioy. 

ßeiue Ortsangaben (= „na he bei*') liegen zu 
gründe in or/.i7i^ T/A/yn/ov rfjg or/jug Lys. III, 11, dann in den 
3 demostheniscben Beispielen -/ul ruvru iv v/jofo nXtjalov 

Qtißitiv y.ui ^Ad^rjvitiv IX, 27 ; nkf](jiov ovzi ftoi T/^g üixiag ijöq 
LIV, 10 und ro f.iy/]inu (oy.odo/if^dev — TiXt^a/ov roiT rijg de- 
auolvrjg XLV, 79. 

Die Nähe bei Personen erkennen wir in einer 
ebenso geringen Anzahl von Belegen, nämlich in nyovug 

icfr/jauiLitv — nktjaiov iytivov rt y.al a(fiov artutv Isocr. IX, 57 ; 
m ds rovTiov TiXtjoioi^ oly.ovrvtg ibid. XIV, 18 ; Trjv aioäv oiy.o- 
öof.iPj(iai rtjv nXtjalov utrov Hyp. frg. 199; endlich in nXrjalov 
airijg öiuvQißoviog lytlvov Dem. XV, 11. 

Einzeln für sich steht im übertragen -räumlichen 
Sinne ol nXtjalov oVr^c: rtot> ajiaorrjLiuvutv „denen ihre Fehler 
noch in frischer Erinnerung sind** Dem. prooe. 43. 



22. fitra^t. 

Das C. A. fitTu^v, unserem „zwischen — " entspre- 
chend, findet sich im örtlichen Sinn zuerst bei Andocides 
in yuOeUodui /ntTu'^v rov ytovog y.ul rijg ar/jX/]g I, 38, weiter- 
hin in ^livail HtXoTiovvtjoliov y.ul Otjßuiwv y.ui T/Jg rjfitviQug 

TioXiiog olyovi'Ttg Isocr. VIII, 118 (— derselbe Redner gebrauchte 
auch einmal 6)^ r(;7 fitraS^v r^^ x^oQug „in dem dazwischen ge- 
legenen Lande" IV, 70); das dritte Beispiel gehört dem 

Dinarch an: ov ul^ioatv ooy.or f.itTaS,i tov fJorc y^l Tfjg Tiju- 
na-ijg III, 2. 
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Weitere Arten der Anwendung können nur bei Dem o- 
s t h e n e s nachgewiesen werden , so im temporalen 

Sinne ^vo ydo tativ tttj tu ftf-ra^v rov avvor/.tjaai — y.al 
f/ij(7cu Tovrorg jitnoii^ad^ui vfjv dnöXfii/iu XXX, 15; (oc nXtT- 

oTov Tov fifTuiv /Qovov ytviadui rcov (uv/aov „die Eidesleistung 
möglichst verzögern" XVIII, 26; übertragen-örtlich 

ist zu erklären ov yuo äXXo y otJtV Ion ^uxa^v TOI firjT^ 

dfiivttidai jit'jT aynv rjav/Jav ^äadai „man hat keine andere 
Wahl, wenn man — *^ VIII, 59. 

23. ntQa. 

Der Gebrauch dieses C. A. ist auf vereinzelte Falle bei 
Antiphon, Isaeus und Demosthenes beschränkt; auch die 
Arten der Anwendung sind unter sich wenig verschieden, 
denn wir begegnen fast überall dem sogenannten übertra- 
genen Sinne, wo also das Übers'Areiten des Masses eines 
Begriffs zum Ausdruck gebracht werden soll. 

Antiphon schreibt nioa tov TTQO(7fj'/.ortog V, I; bei 
Demosthenes finden wir (foßeTudui) uioa tov ^itvQiov 

XIV, 35 und IX, 24, ferner -nioa tov -/miqov TOig lri'(torg hJi- 

aiQHv „unpassend hervorheben*' XVI, 23, 7zt()6j tov (jv/nf/t^jov' 

Tog V, 19 und oi'/.oiv ÖHvop, 0) yrj y.ut Stol, -/mI Tii^a d et rov 

.,ist es nicht ärger als arg'* XLV, 73. 

Isaeus sagt vom Überschreiten eines wirklichen 

Masses nuidl /nij bS,tTvai nr/ußdXXetv fif^de yvifur/,l Tibf)a atd//iivov 
yi}iOcov X, 10. 

Rein lokal treffen wir Tiii)a nur in der Gesetzessprache, 
wie sie Demosthenes citiert, nämlich in ilarrup tilqu ofjov 
III, 46 und 48, gleich nebenan steht ^Xairnv tlov o^nov nioa 
49 — dies zugleich das einzige Beispiel für die Nachstel- 
lung des Casusadverbiums. 

Für den Komparativ nt^uiTioio erhalten wir nur 
aus Aeschines Beispiele, nämlich ro yu{) U'evd^g ornöog ov 
TTtoaiTiQUi Tffg dy.ofjg uffi/.nTrui II, 149 und aus der 3. Hede 
H firjöh £Ti 7Te()aiTi:Q(o Tovrov ÖH^aifu „wenn ich weiter nichts 
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beweisen könnte" 24 nebst THroani^ot rov xui^ov y.al rot v/ttf- 
TbQov avfiji-oorioc „über die Gebühr und mehr als es euer 
Interesse verlangte'' 80. 

24. dyio. 

Rein örtlich ist uno gebraucht nur in fuyMov cV ävn) 
Tov TQiY.tif aXov Tiaod r//r ' Eaiiav cJoV Isae. frg. 12; mehr 
übertragen ist es zu fassen in dem interessanten ävio 

TTOTUf^Kov — TidvTtq Ol TitQi TTOOvfiug loQvrjaav Xoyoi ,,es flossen 

die Reden über die Unzucht — aus seinem Munde'' 
Dem. XIX, 287, woran sich im übertragenen Sinn schliesst 

fii'AOov Tiooayayiov av(o Vfov TiQay^itdnov ^^at'ffvf^g ^aiyfjire 

Aesch. II, 34. 

25. TIOQQW. 

Nur Isocrates und Demosthenes brachten dieses C. A. 
samt seinem Superlativ zur Anwendung und zwar meist in 
Verbindung mit dem Verbum elmi im übertragenen 
Sinne „weit entfernt sein von — ", so zuerst 7t6q()(otwv 
TTQuyfiaTeiiov ti/iti Isocr. XV, 40 und mit gleichem Verbum 
noch ibid. 49; ttoqoo) tlrai nov Yur^vyaiv VII, 2, ähnlich IV, 
113 und mit nachgestellten TioQQdi ep. VI, 13; -nöo^to roTr 
TjQayfidTMv 60TI „er ist weit von der Wahrheit entfernt" IV, 
16; endlich ttoqoo) twv rfV -naoowdn' f]v TTQuyfiuvcov Dem. 
XLV, 71. 

Sehr von Interesse dürfte sein tiöqqo) elvai rotJ c. inf., 
was wir Isoer. XII, 77; XV, 240 und Dem. XX, 161 nach- 
weisen können; Isoer. XII, 77 lesen wir sogar ovvio tioqqm 
eii'ui TOV — , (oart — . 

Zu TTooQO) ytyovu tPjq vTiodidHtK „abgeschweift vom The- 
ma" Isoer. XII, 88 stellen wir das ähnliche Iva fii} 7i6qq(ö rov 
TJUQoi'TOQ y'cvwfiai — Dem. XX, 63; hieher gehören auch 

TTVQQU) Xlav rtjc VTJoOidHOQ dnoTiXamadui Isocr. VII, 77 und 
TTCQQio Tivv vvv TTUQovKov Xiyeiv dr öo'/.olrjv ibid. VI, 42. 
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Vereinzelt steht oilF ovtuk mre Tioonto roxtiov iyrutY.a 
„ich habe weder diese, noch eine weit davon abweichende 
Meinung'* Isoer. XV, 263. 
* Eine rein örtliche Bedeutung verzeichnen wir in rote 

Tirnovc Tovq Tiooooß XHfii'rovg ntir (>o/ftr dri'Ufn'i'on' Isocr. V, 

5, eine rein zeitliche in ft^/Qt fi^f otv nd^oio r/Jc ißr/Jug 
(o'fifp' — bTUH'/AuQ ^/tir „bis in mein spätes Alter — " ibid. 
XV, 4. 

Der Superlativ no aouiv ur (o begegnet uns nur in 

den beiden Fällen ifiuvror (og TTOoniordrio TTOiiJffUf Tfov Totot- 
uoi' VTiorpiioi' Isoer. III, 37 und ßovXdun'OC r/ituc (oc Tioonoi- 
TUT(o T(ov Tif7iouyfiii'(oi' uTJÜytiv Dem. XIX, 88. 



26. ajxofhy. 

In dieser Form erscheint das C. A. nur bei Antiphon, 
die Form aTTUidtv dagegen wurde von A esc hin es angewen- 
det ; die übrigen Redner gebrauchen dieses ('. A. über- 
haupt nicht. 

Wie zu erwarten, finden wir meist eine reine Orts- 
angabe, so (^f]VtTii3ai y.ui fv v(iJ hfitri y.ul uTioi) tr lov At/tii- 
IOC Ant. V, 27; mit genauer Bestimmung der Entfernung 

/foQlovy o fjv uTKoStr Tov Thl /ovc hvöt'/.u öiuöia Aesch. I, 99 
und ähnlich ihjy.orra arudia a7T(o9f^i' üixairrfc Jekiftor III, 

123; auf ein Fernsein von Personen bezieht sich /«oio/ 

u7T(oder T(ov aXX(ov ffiXior ßovXtvaofif-S^a AeSch. I, 147. 

An einer Stelle tritt zur Verstärkung noch die Präpo- 
sition an 6 hinzu, nämlich in dnuyuyo)!' v/Ltdc UTKodtr (Ino 

TOV yM/n/iiurog „— euere Aufmerksamkeit von seiner betrü- 
gerischen Absicht ablenkend — " Aesch. III, 100. 

Für den Komparativ dnuitbQit) bringen wir eine in- 
teressante Belegstelle in vfuv, olg tjauv uuiorbQUi ol yjydvvoi 
„euch, die ihr doch nicht zunächst gefährdet wäret" Aesch. 
III, 143, und für den Superlativ erhalten wir das Bei- 
spiel dy.^(orfJQioi' dvb/or jjQog rrjv ^'I/tißQoy dn(orur(o tfjg Qociy./]g 
Dem. XXIII, 166. 
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27. 6mai>tv. 

Der Gebrauch dieses CA. ist auf zwei Fälle beschränkt, 
nämlich auf ro or/äotov T() (ImaOtr r/^g yviaiy.aßviriööc Lys. 
frg. 81 und auf — oi/jar oj^iaiJtr T/Jc tiöXhoq Aesch. I, 97. 



28. /%. 
Nur Isocrates undDemosthenes verwenden in einzelnen 

Fällen ji/u, so ersterer in ßifi roh' i/ÜOior unarra diuTrnuSiu- 
//fi'oc IV, 51); Toig r^XtvTß'joarrac fthf. d-ß/ji^uMor Duif'ut 7ia()i-- 
dioy.e X, 31 und Ol /•j/V< noV uuXiruh' äo/tiv '^ijTdvvrirc ibid. 32 ; 
letzterer bietet uns nur driioiav tuq uvkuc, ijuTr ßtu ruiv 
Tiolhov Dem. XX, 53. 



29. djiayriXQt. 

An einer Stelle nur vermögen wir dieses C. A. nach- 
zuweisen, nämlich in dio ^r Htßoia yurAir/jdi- Tvodi'i'ovc, ror 
jitH' (inavTr/Mv t/Jc ^.Irri/.ijc iTniti/lauc, Ti)r <)* liil ^Y.ludov 

Dem. VIII, 36. 
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